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Ach so, wo soll ich beginnen?  Ah, warum nicht mti dem Fräulien, es im Bus mit einem Freund geredet hatte, es könnte ja gut, ich hoffe daß ich so wohl als sie kann, so bald als ich hier ermittele, daß ich nicht der einzige, der Deutshc spricht bin.  Hmm, nächste, wenn ich möchte, kann ich ja ausspielen, sondern warum?  Was wäre besser tun?  Meinungen, so laut als möglich auslassen, oder die herein zum Tulmult brauen lassen?  Besser reden!  


So, als mir ganz und gar mir heute Morgen bei dem Doktor Fischer beigebrcht geworden ist, muß ich zum Kolleg, nah gut, ich werde denn, was ich muß, ohne weiteres...lesen und lesen.  Ich fiel Grundstufe I Französisch aus, was für eine Enttäuschung,  obwohl ich nicht sogar kenne, wenn ich die benötigte oder nicht!  Weil ich diese zweite Sprache lernen muß, sollte ich ja intensiv damit arbeiten, stattdessen ...was stattdessen?  Ich kann alles mitsamt lernen, und gar muß, sonst verlange ich nirgendwohin schnell.  Ich fühle mich als ob ich nicht Fortschritte machen...dank Gott daß ich eine Freundin habe, und um mich beschäftigen, sollte ich ja, nachdem ich eingeschrieben bin, zur Amerikanische Institut gehen, da den Deuchten helfen können.  Was ich ja benötige, arbeiten, dann, fiele mir sicherlich ein Wertgefühl wieder ein.  Ich muß eine gute Sache erwähnen, sonst lasse ich das Schlechtes meinen Tag verderben!  Ich erstaune mich darüber, daß ich so viele, jedoch so wenig geschrieben habe, innenhalb meiner Zeit, in der ich studiert habe.  Auch, ich danke dem Doktor Fischer, daß er beurtielte mich als ‘Studienfähig’, sondern, was kommt nächste der Reihe nach?  Als ich wollte doppeleintragen, das heißt einen Fach so wohl als Teilnahme an dem Studienkolleg anrichten möchte, wurde ich niedergeschoßen, weil ich mußte vorher einen Antrag eingereicht haben.  So, denn, dementsprechend, und folglcih muß ich hier zur Schule.  ein Wort...entspann!  Aber wie!  ja, ich warte auf Geld, aber nur diese Tatsache sollte nicht meine Lage so beeinflußt haben, daß ich mich in Tiraden ergeben!  Hmm, als ich inmitten alle diesen Studenten, die heri Studerien wollen, gewesen war, musste ich mich auch errinern, daß ich Gast bin, genauso wie alle die andere, sondern...ich erwarte Sonderbehandlung, warum?  Weil ich der Meinung bin, daß ich die verdiene!  Wer sich nicht die Beste haben kann, ist er nicht von der Beste!  Leider kann ich nicht Hernn Geothe für eine Antwort bitten, weil er gestorben ist, aber, ich kann...und ich kann!  So bald als ich die Hinweiser für Studierenden in Deutschland wieder finde, als ich noch nicht alle meine Sachen heirhergebracht habe, werde ich nach Frankfurt, und der Spacheinstitut dadrüben nach einem Platz, oder sogar Auskunft verlangen, damit ich mich besser entscheiden kann, wo und wer mit zu meinem Zweck das Beste Prgramm angeboten ist...auch ich sollte nach einem Universität, wo Journalismus angeboten wird fragen, daher, würde ich mit Personen, die auch täglich schrieben sein.  Warum soll man seine Lage nicht verbessern wollen?  Doch, der nicht möchte, kann hier bleiben!   Habe ich zu viel Energie?  Oder wäre die Scheinenergie?  Ich muß ‘bribe’ nachlesen, moment, nur weil ich vesuche einen Weg mit Bücher zu kaufen!  Was für einen Tag!  Ich warte bis zum Einbruch Morgens, dann werde ich einen besseren haben!  Laut des Gesetzes meines Vaters, werde ich hier meine Kurzzeitziele, und meine Langzeitziele aufschrieben!  Dann wie Klebstoff ihnen bleiben!  Ohenhin, habe ich mindestens ein Semester warten und studieren, bis ich an einer anderen Universität studieren darf.  Auch, dank Gott daß der Tastaturknopf ‘O’ nicht steckenbeblieben ist!  Ich muß behutsamer mit meinem armen Computer sein!  Überhaupt, sag die Wahrheit!  Was mir aj gefallen wird....eine Fahrt mit einem Rad!  Ich wunsche daß ich meine Lederhose tragen könnte!  SO denn, unmittelbar nachdem ich Mittagessen gegessen habe, wieder zur Stadtmitte!  Rad holen und reparieren, dann!!!!???  Geht es los!  Auch, als Nosrad mich davon erkonnte, kann ich zum Sportzentrum gehen, wo ich Frustrationen lösen kann. Bis nachher Michael.  





Tagesbuch


Den Sechste Oktober


Neunzehnhundertachtundneunzig





Zusatz:  Was kann ich tun?  Ich schrieb in drei Sprachen schon heute, dann, ich sollte ehedem ich ins Bett gehen ja in der vierter auch!  Michael





Ja, nah...und.  Ich gehe lesen.  














